
Sie sorgen für strahlende Augen

Königsfeld (log)Manchmalwird einem
erst durch ein besonderes Ereignis be-
wusst, dass Geschenke unterm Weih-
nachtsbaum nicht selbstverständlich
sind. Kinder in ärmeren europäischen
Ländern wie Rumänien sind auf die
Hilfe anderer angewiesen, um an
Weihnachten beschenkt zu werden. So
beteiligten sich Internatsschüler der
Zinzendorfschulen nun an der Aktion
„StrahlendeAugen“derDeutschenHu-
manitären Hilfe Nagold (DHHN) und
der Christlichen Pfadfinderschaft Ro-
yal Rangers.
Die beide Gruppierungen organisie-

ren seit Jahren den Transport von Ge-

schenkpäckchen nach Rumänien. Die
Idee, dabei mitzumachen, kam von
einemErzieher, derMitgliedbei denRo-
yal Rangers ist. SpontanwurdenVierer-
Gruppengebildet, die durchKönigsfeld
zogen und in Geschäften, von Passan-
ten, Lehrern und Eltern Geld sammel-
ten. Dabei kammit rund 1700 Euro ein
ordentlicher Betrag zusammen. Für
denKauf der Geschenke gibt es von der
DHHN eine Packliste. Dadurch ist ge-
währleistet, dass es beimZoll keinePro-
bleme gibt und eine Gleichheit bei den
beschenkten Kindern erreicht wird.
Nachdemeine andere Schülergruppe

bei einem Schuhgeschäft kostenfrei 80
leere Schuhkartons bekommen hatte,
wurden diesemit Geschenkpapier ein-
gebunden. Artikel wie Handtuch, Sei-
fe, Blei- und Buntstifte, Hefte und Bon-
bons imWert von rund 20Eurowurden

hineingelegt und der Deckel am Ende
mit einem Gummiband verschlossen.
Anschließend wurden die Päckchen
zu den Pfadfindern nach Altensteig ge-
bracht, von wo aus der Transport star-
tete.
Da außerdem die Film-AG die Ak-

tion in Bild und Ton festhielt, haben
sich praktisch alle 50 Internatsschüler
in irgendeiner Form an der Geschenk-
aktion beteiligt. „Wichtig war uns, dass
die Schüler dieses soziale Engagement
in ihrer Freizeit tun und sehen, was sie
damit erreichen können“, beschreibt
HausleiterinMelanieOesch. Internats-
leiter Joachim Jülemann fügt hinzu:
„Anfangs hatten die Schüler die Idee,
ihr eigenes Spielzeug zu verschenken.
Damusstenwir ihnen erklären, dass es
bei den Kindern in Rumänien zu Ent-
täuschungen kommen kann.“

Internatsschüler der Zinzendorf-
schulen packen Weihnachtspäck-
chen für arme Kinder in Rumänien

Den Internatsschülern der Zinzendorfschulen bereitet das Füllen der mit Geschenkpapier
verzierten Schuhkartons Spaß. Darüber freuen sich Internatsleiter Joachim Jülemann (Drit-
ter von rechts) und Hausleiterin Melanie Oesch (rechts). Da die Schüler auf dem Foto in
einer Klassengemeinschaft sind, müssen sie keinen Abstand halten. BILD: LOTHAR HERZOG

„Nochmal mit einem blauen Auge davongekommen“

Mönchweiler (put) Kurz vor Jahresende
hatte der Gemeinderat von Mönchwei-
ler am Donnerstag in seiner Sitzung in
der Alemannenhalle einen Nachtrags-
haushalt zu beschließen. Hauptgrund
sind Veränderungen in Folge der Coro-
na-Pandemie. Bis auf einzelne Beträ-
ge aus demBereich der Forstwirtschaft
sindZuschüsse undAusgleichszahlun-
gen von Land und Bund bereits bei der
Gemeindekasse eingegangen.
Man sei nochmal „mit einem blau-

en Auge davongekommen“, bilanzier-
te Rechnungsamtsleiter Gebhard Flaig
die finanzielle Entwicklung der Ge-
meinde Mönchweiler im Corona-Jahr
2020. Noch im Sommer hatte er einen

Einbruch bei der Gewerbesteuer von
rund einerMillion Euro prognostiziert.
Ganz so schlimm ist es nun doch nicht
gekommen.

Dennochwerdendie Einnahmender
Gemeinde aus Gewerbesteuer 600 000
Euro niedriger ausfallen als zu Jahres-
beginn erwartet. Erfreulicherweise
seien die Anpassungen der Vorauszah-
lungen auf null Euro durch die Gewer-
bebetriebe teilweise wieder rückgän-
gig gemacht worden, so Gebhard Flaig.
VonBundundLanderhält dieGemein-
deMönchweiler allein für die ausgefal-
lene Gewerbesteuer einen Ausgleich
von 414 000 Euro. Der Gemeindeanteil
an der Einkommenssteuer wird zudem
aber rund 170 000 Euro niedriger aus-
fallen als erwartet.
Obwohl es im Ergebnishaushalt

durchaus größere Abweichungen von
Haushaltsansätzen gibt, gleichen sich
die Veränderungen in Summe doch
weitgehend aus. Das bereits negative
Gesamtergebnis aus dem ursprüngli-
chen Haushaltsplan mit einem Defizit
von 145600 Euro erhöht sich aber auf

jetzt 294 800 Euro.
Hinzu kommt, dass auch durch die

Umstellung von der Kameralistik auf
die Doppik Verschiebungen nicht zu
vermeiden sind. Weil keine Haushalts-
reste gebildetwerdenkonnten, sindnun
beispielsweise bei der Erschließungdes
SpitzäckerwegesMehrausgaben zu ver-
zeichnen, weil Abrechnungen erst in
diesem Jahr statt schon im Vorjahr bei
der Gemeinde eintrafen.
Ein weiterer wesentlicher Grund für

den Nachtragsplan ist, wie Gebhard
Flaig bekannt gab, der Kauf einer Flä-
che für Gewerbeansiedlung. Hierfür
war kein Geld vorgesehen. Im Bereich
der InvestitionenwurdenHaushaltsan-
sätze für noch nicht begonnenenMaß-
nahmen reduziert beziehungsweise
zwar vorerst gestrichen. Dennoch er-
gibt sich in der Folge für Investitionen
ein höherer Finanzbedarf von rund 1,7
Millionen Euro.

Das Corona-Jahr ist finanziell nicht
ganz so schlecht ausgefallen wie
ursprünglich befürchtet, zeigt sich
jetzt im Nachtragshaushalt

Unterkirnach – Für großen Wirbel ha-
ben in der letzten Zeit kleineHäuschen
gesorgt. Genauer gesagt: dieMinihaus-
Anlage, die im Ackerloch gebaut wer-
den könnte. Ein Wirbel, der am 13. De-
zember aufgelöst werden soll. Denn
dann steht in der Gemeinde Unterkir-
nach ein Bürgerentscheid dazu an.
Informationsveranstaltungen sind

in der Corona-Zeit schwierig bis un-
möglich geworden. Und doch ist der
Gesprächsbedarf da. Deshalb möch-
te der SÜDKURIER mit den Lesern ins
Gespräch kommen und herausfinden,
wie die Bürger über die Minihäuser
denken. Sehen Sie darin eine Chance
für den Ort? Oder etwa eine Gefahr für

die Landwirtschaft? Gibt es Aspekte,
die bislang noch nicht beleuchtet wur-
den? Was möchten Sie zu dem Thema
loswerden?
➤ Wann, wo, wie: Am Freitag, 4. De-
zember, haben die Leser von 12.30
Uhr bis 14.30 Uhr auf dem Mühlen-
platz die Möglichkeit dazu, ihre Anlie-
gen vorzubringen und mit Redakteu-

rin Hanna Mayer
und SÜDKURIER-
Mitarbeiterin Cor-
nelia Putschbach
zu sprechen. Dabei
wird strikt darauf
geachtet, dass der
Mindestabstand
eingehalten wird.
Außerdem müssen
alle Gesprächspart-

ner einen Mund-Nasen-Schutz tragen
und die Hygieneregeln einhalten. Eine
Handdesinfektion wird bereit stehen.
➤ Darum geht es beim Bürgerentscheid:
Beim Bürgerentscheid sind die Wähler
in Unterkirnach aufgefordert, über die
Frage „Sind Sie dagegen, dass für das

GewannAckerloch ein Bebauungsplan
für eine touristische Nutzung aufge-
stellt wird?“ zu entscheiden. Letztlich
wird dabei über das Minihausprojekt
von Andrea und Sabrina Lassak ent-
schieden. Doch aufgepasst: Bei diesem
Bürgerentscheid machen die juristi-
schen Vorgaben die gewünschte Ant-
wort schwierig. Wer mit „Ja“ stimmt,

ist gegen das Pro-
jekt.Wermit „Nein“
stimmt, ist für die
UmsetzungdesPro-
jekts.
➤ Befürworter und
Gegner: Die Argu-
mente, die zwi-
schen Gegnern und
Befürwortern aus-
getauscht werden,

sind vielfältig. Auf der einen Seite wer-
dendieNotwendigkeit einer auch künf-
tig landwirtschaftlichen Nutzung und
der Erhalt der Schwarzwälder Kultur-
landschaft für Einheimische und Tou-
risten gefordert. Zudem machen die
Gegner geltend, die Bevölkerung sei in

die Erarbeitung der Pläne nicht genü-
gend miteinbezogen worden. Die Be-
fürworter desMinihausprojekts auf der
anderen Seite sehen dieses als wichti-
genBeitrag für die touristischeZukunft
Unterkirnachs und stellen die ökologi-
scheNachhaltigkeit der Planungenund
seine gute Integration innur einenklei-
nen Teil der Wiesenflächen des Acker-
lochs in den Fokus. Zudem gebe es seit
2017 ein Dorfentwicklungskonzept, bei
demsichdieBürger beteiligen könnten.

SÜDKURIER im Gespräch zum Ackerloch

VON CORNEL I A PU T SCHBACH
UND HANNA MAYER

➤ Sollen die Minihäuser
kommen oder nicht?

➤ SÜDKURIER lädt am
Freitag zum Austausch ein

Sollten die Minihäuser im Ackerloch gebaut werden, könnte sich den Passanten dieser Ausblick bieten. Mit dieser Visualisierung zeigen die Investorinnen, wie sie sich die Umsetzung vor-
stellen. VISUALIS IERUNG: 3K LANDSCHAFTSARCHITEKTUR, MINIHÄUSER: KODA VON KODASEMA

SÜDKURIER vor Ort
Am Freitag, 4. Dezember, sind Redak-
teurin Hanna Mayer und SÜDKURIER-
Mitarbeiterin Cornelia Putschbach von
12.30 Uhr bis 14.30 Uhr auf dem Müh-
lenplatz in Unterkirnach anzutreffen,
um Ihre Anliegen zum Thema „Minihäu-
ser“ entgegenzunehmen. Die Hygie-
ne- und Abstandsregeln werden dabei
streng eingehalten.

Hanna
Mayer

Cornelia
Putschbach

Online-Treffen
zum Aqualino
Unterkirnach (put) Um seine Mitglie-
der und Interessierte zu informieren,
bietet der Förderverein Aqualino am
heutigen Samstag, 28. November, ab
18.30 Uhr eine Mitgliederversamm-
lung online an. Das ist möglich, weil
weder eine Entlastung des Vorstandes
noch Neuwahlen stattfinden werden.
Der Videostream wird über die Web-
seite https://foerderverein-aqualino.
de anzusehen sein. Ein Computer mit
Lautsprecher, ein Tablet oder auch ein
Handymit Internetverbindung reichen
zurTeilnahmeaus. Rückfragenkönnen
während der Veranstaltung per E-Mail
anmv2020@foerderverein-aqualino.de
geschickt werden. Zudem ist es mög-
lich, über einen Telefonanruf Fragen
in die Versammlung zu geben. Diese
werden dannmit einem zeitlichen Ver-
satz beantwortet.Wortbeiträge können
ebenfalls verlesen werden.

Anschlüsse
werden teurer
Brigachtal (jdk) Eine rege Diskussion
folgte dem Vorschlag der Gemeinde-
verwaltung, die Anschlusskosten für
einen Glasfasernetzanschluss zu er-
höhen. Waren die Preise in den ersten
Jahren als politisch gewollt anzusehen,
ist der Eigenbetrieb Glasfasernetz nun
bestrebt, die Bezuschussung der An-
schlüsse deutlich zu verringern. Eine
Kostendeckung der tatsächlichen Tief-
baukosten kann auch nach der Erhö-
hungnochnicht erreichtwerden.Dadie
Gemeinde von den Betreibern Durch-
leitungsgebühren erhält, kanneinewei-
tere Subventionierung der Anschluss-
kosten verantwortet werden. Wurde zu
Beginn des Glasfaserausbaus pro An-
schluss 1152 Euro in Rechnung gestellt,
müssen aktuell 2495 Euro brutto ent-
richtet werden. Wer selbst zu Schaufel
und Bickel greift, kann davon 450 Euro
abziehen. Die drei vorgestellten Ge-
bührenvarianten unterscheiden sich
vor allem im Grundbetrag. Von 3000
Eurobis 3500EuroproAnschluss reicht
die Spannweite. Je nach Variante kön-
nen davon 550 bis 650 Euro abgezogen
werden. Allen Varianten gleich ist der
Mehrlängenzuschlag in Höhe von 69
Euro ab dem elften Meter Anschluss-
länge. Die Spannweite der Diskussion
reichte von der Forderung nach voller
Kostendeckung bis zu einer weiteren
deutlichenSubventionierungdurchdie
Gemeinde. Letztendlich einigte sichder
Rat auf eine Anschlussgebühr in Höhe
von 3300 Euro bei einem möglichen
Eigenleistungsnachlass in Höhe von
600 Euro. Ob dieser Betrag auch in Zu-
kunft gehalten werden kann, wird die
Preisentwicklung seitens der externen
Dienstleister zeigen.

Rechnungsamtsleiter Gebhard Flaig präsen-
tiert dem Gemeinderat von Mönchweiler die
Zahlen des Nachtragshaushalts für das Co-
rona-Jahr 2020. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH

Beim Glasfasernetzanschluss in Brigachtal
wird eine Preisanpassung notwendig.
BILD: JÖRG-DIETER KLATT
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